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Bevölkerungsschutz

Die Sicherheitsverbundsübung 14

aus der Sicht der Armee
Auch in der Übung hat sich die Armee als strategische Reserve

zu bewähren. Divisionär Philippe Rebord, Kommandant der
Höheren Kaderausbildung der Armee und Stabschef Operative
Schulung, wirkt in der SVU14 als militärischer Übungsleiter.
Der ASMZ schildert er die Rolle der Armee.

Interview: Eugen Thomann

üwgwz Eferr z^/-
^rz'zzgt z/zV zzz z/zV

^zzzf

Div Rebord: Der Chef der Armee
nimmt persönlich teil und führt die
Übenden an. Das sind zur Hauptsache
der Militärstrategische Stab (MSS), der

Führungsstab der Armee (FST A) sowie
Teile der Stäbe der vier Territorialregio-
nen mit ihren Kantonalen Verbindungs-
Stäben. Seinen anderen Direktunterstell-
ten hat Korpskommandant Andre Blatt-
mann «Hält-sich-bereit»-Aufträge erteilt.
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Mich unterstützt der Projektleiter (PL)
der «SVU14 Armee», Br Martin Vögeli
als Stellvertreter. Weitere zentrale Rollen
haben Stefan Räber als ChefLage, Oberst
i Gst Martin Wagner als Chef Auswer-

*

Div Philippe Rebord im Gespräch

mit der ASMZ. Bild: ASMZ

tung sowie Oberst i Gst Roland Schnei-
der als Zugeteilter Stabsoffizier von Br
Vögeli und Stv PL. Als Chefs der Stabsbe-

obachtungsteams sind im Einsatz Oberst
i Gst Josef Dittli (Regierungsrat des Kan-

tons Uri) beim MSS, Br Daniel Keller
beim FST A, Br Mathias Tüscher bei der
Ter Reg 1, Br Heinz Niederberger bei der
Ter Reg 2, Br Stefano Mossi bei der Ter

Reg 3 und Br Willy Brülisauer bei der Ter

Reg 4. Ihnen zur Seite stehen Offiziere
aus dem Armeestabsteil 110 und dem Stab

InfBr 7 sowie je ein erfahrener Angehöri-
ger aus dem jeweiligen übenden Stab.
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Die Armee verfügt über die gemäss
Dienstleistungsplan zu jenem Zeitpunkt
im Dienst stehenden Truppen, also 4000
bis 5000 Angehörige der Armee, nicht
eingerechnet die dann vor dem Abschluss
stehenden Rekrutenschulen.
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Elektrischer «Blackout» - herausfordernder Unterstützungseinsatz

Swissgrid in Laufenburg steuert die Schwei-

zer Stromversorgung, selbstverständlich
über die Landesgrenzen hinaus vernetzt.
Im Elektrizitätsnetz muss jederzeit der

genaue Ausgleich zwischen Einspeisung
und Verbrauch stattfinden. Hinkt etwa die
Produktion hinterdem Konsum her, so gilt
es als letzte Massnahme, Gruppen von
Verbrauchern abzuschalten und so nen-
nenswerten Spannungsabfall zu verhin-
dem, der das Netz zusammenbrechen
lässt. Trotz aller Vorbereitung und tech-
nischer Absicherung sind Störungen nie

ganz auszuschliessen, die ihrer Schwere

wegen nicht mehr aufzufangen sind. Das

bedeutet Netzausfall, «Blackout». Seine
Annahme liegt neben einer Pandemie der
SVU14 zugrunde.
Swissgrid kann das Netz wieder aufbau-

en, indem es koordiniert die einzelnen

Kraftwerke in sein Netz einbindet, bedarf
dazu aber der Kommunikation - und die
stützt sich im Normalfall auf das öffent-
liehe Telefon netz oder auf ein in die Jah-

re gekommenes Elektrizitätswerktelefon-
netz.
Kann die Armee mit einem Notkommu-
nikationsnetz aushelfen? Eine grundsätz-
lieh bejahende Antwort lieferte im Feb-

ruar 2014 die mehrtägige Übung «INTER-

GRID», woran neben Swissgrid und Part-

nern der Energiebranche die Führungs-
unterstützungsbasis (FUB) der Armee mit-
wirkte. Den eigentlichen Netzaufbau be-

sorgte das Richtstrahlbataillon 16 (Ristl
Bat 16) mit seinen 600 AdA. Darauf fan-
den Telefonie und, von der Führungsun-
terstützungsbasis (FUB) betreut, Videokon-
ferenzen statt, wurden Fernbedienungs-
terminals eingesetzt; so gelang das Ein-

binden von fünf Kraftwerken, 17 Unter-
werken, zwei Netz-Anlagen-Steuerstellen
samt den nötigen Entscheidungsträgern.
Anzupeilen waren beispielsweise Stand-
orte in Innertkirchen (BE), Tavanasa (GR)

und im Tessin. Dass alle Beteiligten pein-
lieh jedes Basieren auf dem öffentlichen
Stromnetz vermeiden mussten, verstand
sich von selbst. Das Experiment glückte,
wie Andy Mühlheim von Swissgrid fest-
stellte, doch bleibt noch viel zu tun, wenn
man dieses Mittel in Betracht ziehen
möchte.
Gäbe es andere Möglichkeiten, ohne die
Armee? Gewiss, in derTheorie. - In dieser
Skizze eines besonderen Unterstützungs-
einsatzes darf der Hinweis nicht fehlen,
dass für das Milizsystem typische per-
sönliche Kontakte den ersten Anstoss zur
Übung INTERGRID gaben.
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Expertenrat auf einem Aussenstandort
des Ristl Bat 16. Bild: VBS

Das wird im Detail die Übung zeigen
und ich will die Arbeit der Übenden
nicht vorwegnehmen. Im Vordergrund
könnten zum Beispiel Verlängerungen
oder zeitliche Verschiebungen der Diens-
te von Formationen und/oder Schulen
stehen sowie zusätzliche Aufgebote. Inte-
ressant wird sein, mit welcher «Eintritts-
Strategie» die Armee den Zielkonflikt lö-
sen wird: Mit möglichst wenig Mitteln
und Kräften, um die Ausbreitung der Pan-
demie nicht zu begünstigen und um die

eigene Handlungsfreiheit im Falle einer

Lageverschlechterung aufrechtzuerhalten?
Oder mit möglichst vielen Mitteln und
Kräften, um rasch und prominent die Fol-

gen der Krise zu mindern und massgeb-
lieh zur Bewältigung beizutragen?

zzzzc/tfzgstezz L^zterc/zz£szz?zg?zzz//gzz-

^ZZTZTZ /TzV A7V7Z£^ Z77Z /fo/fTZZ^ZZ /Ter fcz-
z/^zz &^zzzzrzVzz«SEröTTzzzz/^/i//» zzzz/T «/Wz-
/T^ZZZZV» £Z/£WZ5t£VZ z/zr ^zVz/ezz ife/wWlTZ

^/zz/Zezzf

Auch das wird die Übung an den Tag

bringen. Je nach den vorab von den Kan-
tonen zu formulierenden Unterstützungs-
begehren sind, unter anderen, denkbar,
Einsätze zur technischen Sicherstellung

der Führungsfähigkeit und Kommunika-
tion der staatlichen Behörden, Leistungen
in den Bereichen Verkehr und Transport,
Sanitätsdienst, Schutz von kritischen In-
frastrukturen und anderen Objekten. Es

ist denkbar, dass die zivilen Behörden
auch andere Kompetenzen und Mittel
beanspruchen wollen, über welche die
Armee verfügt. Die Beteiligten kennen
die Ausgangslage seit Anfang September.
Mit Übungsbeginn kommen am 3. oder
4. November weitere Ereignisse hinzu.

Divisionär Philippe Rebord

Kommandant der Höheren Kaderausbil-
düng der Armee und Stabschef Operati-
ve Schulung seit 1. Januar 2014
Studium Geschichte, Geographie und

Französisch (Licence es lettres).
Seit 1985 Berufsoffizier der Infanterie,
nach einem Studienaufenthalt in Paris

(College interarmee de defense) unter
anderem Kommandant der Panzerab-
wehrschulen und der Offiziersschulen
in Chamblon, Kommandant der Rekru-

tierung im Führungsstab der Armee, zu-
letzt ab 2009 Kommandant der Inf Br 2.

Generalstabsoffizier, zuletzt Stabschef
der Felddivision 2; vorher im Wechsel
mit Stabsdiensten Kommandant des Inf
Bat 3 und des Inf Rgt 2.
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Noch nicht bekannt sind darum die Hil-
febegehren der einzelnen Kantone.
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Die im Szenario skizzierte primäre Scha-

denslage ist hauptsächlich ziviler Natur.
Die Armee ist die einzige (und schon des-

halb wichtigste) strategische Reserve des

Bundes und dürfte für die Bewältigung
von ausserordentlichen Lagen subsidiär
eine entsprechend zentrale Rolle spielen —

in der SVU14 und im Ereignisfall.
Wem militärische Hilfe zugutekommt,

entscheidet der Bundesrat. Der CdA un-
terbreitet ihm Anträge, und wahrschein-
lieh wird die «Plattform» als politische
Spitze des Konsultations- und Koordina-
tionsmechanismus des Sicherheitsverbun-
des Schweiz (KKM SVS) dazu angehört.
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Es ist primär Sache der zivilen Seite,

und letztlich an der Politik, zu beurteilen,
ob der KKM SVS das adäquate sicher-

heitspolitische Instrument für das natio-
nale Krisenmanagement ist - und auch,
wie dessen Leistung in der SVU14 einzu-
schätzen ist. Die Armee bzw. deren Füh-

rung ist aber zweifelsohne legitimiert, im
Rahmen der Auswertung der Übung dazu

ihre Meinung abzugeben. Dabei geht es

um Fragen wie «Können die Verantwort-
liehen die Übungs-Notlage bewältigen
und die dazu notwendige Unterstützung
wirkungsvoll und stufengerecht anfor-
dern, koordinieren und einsetzen? Be-
stehen Lücken und wenn ja, welche? Be-
steht Handlungsbedarf bei der Zusam-
menarbeit von Bund (inkl. Armee) und
den Kantonen? Ist der SVS das geeigne-
te Instrument für diese Zusammenar-
beit?»
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Wir waren von Anfang an dabei und
konnten (und können) uns problemlos
einbringen. Wir arbeiten mit der Gesamt-

projektleitung unter Übungsleiter Toni
Frisch eng, effizient und in angenehmer
Atmosphäre zusammen. Das Gleiche gilt,
etwas anders ausgerichtet natürlich, auch

für die Zusammenarbeit mit den üben-
den Einheiten der Armee. Es geht darum,
dass wir in einem solchen Ernstfall ja
wirklich alle im gleichen Boot sitzen. In
der SVU14 haben wir, auf welcher Seite

wir auch stehen, deshalb letztlich die glei-
chen Interessen.
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